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Der Bedeutungszuwachs des Fußballs lässt 
sich am Beispiel der Fernsehgelder besonders 
eindrucksvoll illustrieren. Die Erlöse aus dem 
Verkauf der Fernsehrechte sind seit 1985 ex-
plosionsartig um rund 6.700 Prozent gestiegen. 
Trotz der erheblich gestiegenen Umsätze hat 
der Profifußball weiteres Wachstumspotenzial. 
Schon der Vergleich mit den großen europä-
ischen Ligen zeigt, dass die Bundesliga noch 
nicht die Grenzen des Wachstums erreicht hat. 
Während die 18 Erstligisten in der Saison 
2007/08 einen Umsatz von gut 1,5 Mrd. Euro 
erwirtschaftet haben, brachte es die englische 
Premier League auf 2,4 Mrd. Euro.

Allerdings sollte der Blick auf die Finanzen der 
Clubs nicht den Blick dafür verstellen, dass 
Umsätze und Gewinne nicht alles sind. So sind 
die durchschnittlichen Ticket-Preise in der bri-
tischen Premier League ungefähr dreimal so 
hoch wie in der Bundesliga. Rein rechnerisch 
ergibt sich aus dieser Differenz ein beträcht-
licher Spielraum für Preiserhöhungen und da-
mit für Umsatz- und Gewinnsteigerungen. Die 
mit einer drastischen Preiserhöhung verbun-
dene Gefahr besteht darin, gewachsene Fuß-
ball-Strukturen und die Fußball-Basis zu zer-
stören. Im Vergleich zu England erscheint der 

deutsche Fußball inso-
fern zwar weniger profi-
tabel, dafür aber durch-
aus nachhaltiger.
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sicherheit. Insgesamt dürfte das raue wirt-
schaftliche Umfeld aber noch Spuren beim 
Fußball hinterlassen.

Dabei steht der deutsche Fußball auf einem 
recht stabilen, ausgewogenen Fundament: Die 
wichtigsten Einnahmequellen im deutschen 
Fußball sind die Erlöse aus dem Verkauf von 
Eintrittskarten in Höhe von 21 Prozent der Ge-
samterlöse, von Medienrechten (30 %) und 
dem Sponsoring beziehungsweise der Wer-
bung (25 %). Andere Länder sind dagegen 
deutlich abhängiger von einzelnen Erlösarten. 
Interessant wird sein, ob das britische Ge-
schäftsmodell mit finanzkräftigen Investoren 
und Mäzenen die Finanz- und Wirtschaftskrise 
unbeschadet übersteht.

Unabhängig von diesen eher kurzfristigen wirt-
schaftlichen Unwägbarkeiten hat sich der Pro-
fifußball in den letzten Jahren zu einem bedeu-
tenden Wirtschaftszweig entwickelt. Während 
Fußballvereine früher vielfach defizitär gear-
beitet haben, werden heute durch die Umsatz-
steigerung und die Professionalisierung der 
Management- und Organisationsstrukturen in 
Deutschland oft Gewinne erwirtschaftet. Die 
Zahl der Arbeitsplätze, die durch die 36 Li-
zenzclubs in Deutschland geschaffen wurden, 
betrug in der Saison 2007/08 knapp 38.000. 
Rund 12.000 Arbeitnehmer sind bei den Erst- 
und Zweitligisten oder bei deren Tochtergesell-
schaften beschäftigt. Bei den übrigen Arbeits-
plätzen handelt es sich um indirekt Beschäf-
tigte in Sicherheitsunternehmen, bei Catering-
Firmen und anderen Dienstleistern.

W as ist bloß mit der Bundesliga los? 
Während Deutschland die mit Ab-
stand schwerste Rezession der Nach-

kriegszeit durchlebt und die Weltwirtschaft am 
Boden liegt, floriert die Fußball-Branche unbe-
eindruckt weiter. Die Stadien sind voll, ein re-
spektabler TV-Vertrag konnte inmitten der 
Wirtschaftskrise ausgehandelt werden, und die 
Transferaktivitäten vor der laufenden Saison 
vermitteln auch nicht recht den Eindruck einer 
schweren Rezession. Ist der Profifußball im-
mun gegen wirtschaftliche Störungen?

Offenkundig hat der Fußball durchaus das Po-
tenzial, von einer Wirtschaftskrise zu profitie-
ren. Wenn das tägliche Leben schon keine 
Freude bereitet, findet man beim Fußball et-
was Abwechslung. Allerdings muss dafür auch 
Geld vorhanden sein. Bislang ist dies offenbar 
so. Jedoch zeigt sich auch abseits des Bundes-
liga-Fußballs, dass der private Konsum – dank 
des Kurzarbeitergeldes – bislang auf einem er-
staunlich hohen Niveau geblieben ist. Erst der 
letzte GfK-Konsumklimaindex signalisierte An-
zeichen von Schwäche. Wenn nun in den 
nächsten Monaten die Arbeitslosigkeit weiter 
ansteigt, wird auch der private Konsum leiden. 
In Grenzen werden dies auch die Bundesli-
gisten zu spüren bekommen. Manch ein Zu-
schauer wird auf den Stadionbesuch verzich-
ten und stattdessen den Fernseher einschalten. 
Schon jetzt zeigen die Einschaltquoten, dass 
die neuen „Salami-Spieltage“ von den Fernseh-
zuschauern weitgehend angenommen und als 
geeignete Alternative zum Stadionbesuch 
wahrgenommen werden.

Mit zunehmendem Kostendruck bei den Unter-
nehmen dürfte es für die Proficlubs außerdem 
schwieriger werden, Sponsoren zu den bishe-
rigen Konditionen zu finden und Logen sowie 
Business Seats zu verkaufen. Dagegen sind die 
Bundesliga-Medienrechte für diese und für die 
folgenden drei Spielzeiten bereits vergeben, bei 
den Fernsehgeldern existiert also Planungs

Wirtschaft und Kapital

Wirtschaftsfaktor Fußball 
Fußball-Bundesliga: Von Wirtschaftskrise 
keine Spur?
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